
Der evangelısche Bıologe Ihes, Professor ın Gießen, ist ufOor des zweıten Bandes, der 1er
vorgestellt wird. In TEe1 Teılen Begınn der Schöpfung, IL Dauer der Schöpfung, 11L üllung
der Schöpfung) stellt ine weıtere christlıche Glaubenswahrheıit dar „Dıie Welt ist (Jottes
Schöpfung.“” Dıie einzelnen Kapıtel wenden sıch Jeweıls einem Bıbeltext Ilhes untersucht den
exft aber nıcht exegetisch, sondern stellt den bıblıschen Aussagen dıe rTkenntnisse der NaturwI1s-
senschaiten gegenüber. Dalß sıch bıblısche nd naturwıissenschaftlıche Sprache NIC| wıderspre-
chen, weıl S1e Aussagen qauft verschiedenen Ebenen machen, ist heute weitgehend akzeptiert (inter-
essant ist wissen, dalß schon Augustinus dıe Christen VOT eiınem naıv-wörtlichen Verständnıis
der bıblıschen Schöpfungsberıichte warnte). Dal sıch el Der egegnen (was ann doch oft als
Konfifrontatıion erlebt WIT ist e1in Faktum S1e zusammenzubrıngen, ist auch das nlhegen Ilhes

Vermutlich lıegt ın der ac) selbst, WE sıch €e1 für Theologen (und ohl uch für atur-
wissenschaftler) ungeahnte Harmonien ergeben. Ahnliches aßt sıch be1ı el  ar de Chardın
feststellen, VO  — dem Illıes e1in ıhm wichtiges Wort ıtıert „Das Wort (rJottes ist keıne dıe WISSEeN-
SscCha  1C| Forschung unnutz verdoppelnde, vielmehr ıne dıe Wissenschaft beseelende ()ffenba-
rung“” S Z
Berücksichtigt wırd In diıesem Band auch dıe Hıobsgeschichte. Tra seiner Schöpferautorıität nam-
ıch äaßt sıch ott nıcht VOU' 10b ZUT Rechenschaft ziehen. uch Urc se1in gerechtes en C1-

wırbt 1080 keinen Nspruc A ott Dı1Ie nklänge A dıe Rechtfertigungslehre Luthers werden
Urc ein ıta eindeutig.
Ungewohnt diıesem and ble1ibt., W1e bereıts erwähnt ,l der CNLC Zusammenschluß theologıischer
und naturwissenschaftlıcher Aussagen, wobel dıe Theologıe dominılert. OD 1e6s ın jedem Fall be-
rechtig! ist, mMuUu gefragt werden, enn auch naturwıssenschaftlıche TODIEME lassen sıch nıcht
durch ıne Reduktıon auf dıe Theologıe sen (dıe Darstellung der amerıkanıschen Studıe Glo
bal 2000 beispielsweise ann nıcht alleın dadurch beantwortet werden, daß 111a eıne Sinngebung
der Welt als Schöpfung darlegt; S1€E ordert uch deutliıche Anstrengungen In Forschung, Polıtık
un! Wırtschaft, WAas im vorliegenden Buch nıcht ın den Blıck kommt). 1C| ın jeder Hınsıcht ıst
also dieser Band zufriedenstellend.

Der Auftakt der gesam Reihe aber bleıibt vielversprechend. Dem Verlag ist Zu wünschen, daß
weıterhın kompetente Wiıssenschaftler gewinnen kann, dıe uch diese vorgegebene Form der

Darstellung (und Beschränkung) beherrschen, amı für eute gezeigt werden kann, „worauf
ankommt“. Joh Römelt

LUCIANI;, Albıno: Das Beispiel des Samarıters. Die Exerzitien Johannes Paul Graz,
Wıen, öln 1982 Verlag Styrıa. D S 9 geD.., 34 —
Wer bereıts dıe Bücher Albıno Luc1lanıs (Papst Johannes Paul „Im Geiste Jesu Das e1ıspie
des eılıgen Alfons VO Ligouri” SOWIE „Tllustrissım1“ eCulsch: Ihr ergebener Albıno Lucı1a-
n1) ennt, wırd auf diese „Exerzitien Johannes Paul I unter dem 'Tıtel „Das eispıiel des Samarı-
ters“ se1nN. Dabeı handelt CS sıch einen Exerzıitienkurs, den der aps och als Bıschof
VO'  - 1tftOrı10 Veneto gehalten hat FEıner der teilnehmenden Priester ahm dıe orträge mıt Tlon-
band auf, tıppte s1e Wort für Wort und 1eß S1e VO'  = Bıschof Lucı1anı och eınmal durchsehen, der
1Jler un: da ein1ge kleinere Korrekturen vornahm. Auf eıner opıe cheser korrigierten Tonband-
abschrift beruht vorlıiegendes Buch, das och sehr deutlich dıe lebendıige Sprache, das gesproche-

Wort LucıJ1anıs verrat. Ich habe dıeses Buch mıt pannung gelesen. Wer der modiıschen Exerzı1-
tıen UMSCHENT: Tage mıt iıhrem endlosen Gequassel VO:  — Selbstverwirklıchung, Selbsterfahrung und
Gruppenerfahrung überdrüssıg ist, WCII ach gesunder ost hungert, der kommt 1eTr auft seıne
Kosten. Ausgehend VO bıblıschen Gleichnıs des barmherzigen Samarıters, verste. Lucı1anı
auft wahrhaft charmante Art mıt amusanten Exkursen In (Greschichte un! Liıteratur uch
schwıerıge TODIemMe mıt einem Humor un: Menschenverstand lösen, der 1n seiner sympathı-
schen un: menschlıchen Art nıcht selten aps Johannes erinnert. €e1 bemerkt der
Leser aut Schritt und ID WIeE umftassend gebilde dieser aps Wal, und ZWal nıcht NUr 1im Be-
reich der Theologıie. Es sınd insgesamt orträge mıiıt ZW al konventionellen TIThemen Wwıe ens-
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geschichte, 1ebe, offnung, odsunde ber eın Jjedes cieser I hemen ist 1SC. angepackt, PCI-
OÖnlıch gefärbt und orıginell behandelt Insgesamt: eın kxerzıtienkurs, WeEeTrTLvVoO für Exerzıtienlei-
ter und für einen jeden, der sıch den Gedanken Johannes Paul an  TITrAauen möchte.

Henseler

Charles de Foucauld. Mıt einem SSaYy VO  = ean Francoi1s SIX und Farbtafeln VO  b Hel-
_muth ıls Freiburg 1981 Herder Verlag. 06 S CD 19,80
Charles de OUCAU| ist sıcherlich ıne der faszınıerendsten Gestalten In der el geistlıchen Su-
chens cdieses Jahrhunderts (Iit Jjedoch kennt INan VO  5E ihm NUr das häufigsten reproduzılerte
oto, we1ß VO  — seinem Eremitendaseıin ın der Sahara, VO  - seinem gewaltsamen lod und seiner
„posthumen“ ründung, den Kleinen Brüdern DZW Kleinen Schwestern. Das vorlıiegende Buch
zeichnet dıe Hauptstationen dieses Te währenden Suchens ach einer ıhm entsprechenden
Art und Weıise des Lebens, wobe1l de OQOUCAaAU mıt Jahren den Glauben aufgıbt und im ea
VO'  - Jahren ıhm zurückfindet, 1NUN eT Radıkalıtät entschlossen. In das Auf und dıe-
SCS Lebens gehören dıe Jahre als Izıer, als Forschungsreisender ın Marokko, gehören Men-
schen, dıe ıhn weıte TeCken se1ines Lebens begleiten WIE bbe Huvelın un: seıne Ousıne Marıe
MoıitessıierT. eın Suchen UrC eın Stadıum be1l den ITrappısten, eın Eıiınsiedlerdasein In Naza-
reit Immer ist der Versuch der SahnzZ ernsten Nachfolge In rmut, nıe ll Sanz das werden,
Was innerlich SUC och ziehen sıch Urc das en Z7WEe] weıtere, beständıge Stränge:
Engagement für dıe Eıingeborenenbevölkerung (Sklavenfrage, allgemeınes LOs der „Eingebore-
nen  C bDer uch Erschlıeßung der Sahara Urc den Bau eıner Eısenbahn) und Erforschung VO
Lebensweilse und Sprache der Juareg. Und der Eremuit ste meıst ın Kontakt vielen, vielen Be-
suchern, Iranzösıschen Ooldaten un Offizıeren, den Juareg, oft rastlos un! bıs AaNls nde seiner
Kräfte. Der Austausch In den Brıefen bbe Huvelın, Marıe Moıitessıer und dıe Freundschaft

einıgen Kolonıuialoffizieren SOWI1e mıt Msgr Guerıin, dem Bıschof für Nordafirıka, sınd iıhm Be-
reicherung und Hılfe Vıelleicht ist gerade die menschlıche Farbıgkeıt dieses eges und dıe Taf-
sache, daß 1eTr Kontemplatıon nıcht als WweltlOose ase auft dıe aktıve Lebensperiode Olgt, Was
dieses en bemerkenswert mac. DiIie Gründungen, dıe ıhm zeıtlebens unerTiullter Wunsch bhıe-
ben, en ohl Wesentliches AUS diesem en aufgegriffen. DiIie gul esbare Schilderung dieses
Lebens wırd Ür zahlreiche OTOS och anschaulıcher. Lippert

TORELLI, GI0Tg210: Er verkaufte alles Vom Mıllıonär ZU ater der Armsten am Ama-
Freıiburg 1982 erder Verlag. 1 34 S ‚ < 16,80

Es ist eute in en unde, das Schlagwort VO „alternatıven en  “ €1 meınt eigentlich
nıchts Neues. Gerade In der Geschichte der Kırche mıt iıhren eıliıgen, iıhren Orden un Ostern
finden sıch zahlreiche Menschen, dıe das praktızıerten, Was heute allenthalben als alternatıv ZU)
gängigen Wohlstandsdenken und Besıtzstreben bezeichnet wırd. uch der Mann, VO'  _ dem das
vorliegende uch berıichtet, gehö: In iıhre Sl Der heute 65 TE alte arcello Candıa, DOok-
(OT der Chemie und 10logı1e, vormals Unternehmer un: Kıgentümer eInes Maıländer Industrie-
konzerns, praktızıer: der Mündung des Amazonas, Was Ordensleute für sıch als radıkales
Christsein beanspruchen. Hıer hat en Krankenhaus für dıe Armsten der Armen errichtet mıt
dem T1O0S Aaus dem Verkauf seıner Fabrık, Jer Tg äglıch für seinen Unterhalt un! Bestand
Von seinem alltäglıchen eben, seiınem konsequenten Dıienst den Armen, be1ı dem ıhm ebenso
selbstlos Schwestern, Priester un: Ärzte ZUT Seıte stehn, VO  —_ den Motıven für dieses eben, seiner
Spirıtualität Tzählt dieses uch Sein utfor ist Journalıst, als olcher schıildert seıne persönlıche
Begegnung mıt arcello Candıa, legt eigene Gedanken un: Empfindungen dar Der Journalı-
tiısche St1l un:! der Überschwang 1m Lob sSeINES großen Freundes IMNa INa  —; dem Suüdländer zugute
halten, der Leser wırd dıe Konturen VO  i der Ausmalung unterscheıiden WwIsSsen. ber selbst
ann bleıbt och übrıg VO  i einem T1ısten UMSCHET JTage, der adıkal wahr mac mıt dem
Jesuswort: erKaute alles. W d du hast, und olge mMIr ach Hugoth
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